Konzertankündigung: Lemke-Nendza-Hillmann

Programm: Tria Lingvo (JAZZsickRECORDS 5035 JS/ inakustik)

Gastmusiker (optional): 
Mark Bassey (Posaune/GB)




Zoltan Lantos (Violine/H)
Dominique Pofarély (Violine/F)





Ramesh Shotham (perc.)

Mit „Tria Lingvo“ stellen „Lemke Nendza Hillmann“ ihr drittes Programm vor.

Nach der Veröffentlichung der erfolgreichen Vorgänger „El Arte“ und „Kyrillis“ ist das kollektive Ensemble durch eine Vielzahl von Konzerten quer durch die Republik hörbar weiter gereift. So zeigt es neben kreativen, fantasievollen Kompositionen eine immense Dichte im improvisatorischen Zusammenspiel. Ihr musikalisches Credo wird durch den Titel ihrer neuen CD „Tria Lingvo“ (Esperanto für „Dritte Sprache“) perfekt widergespiegelt. 
So verfolgen sie auch weiterhin die Idee, modernen Jazzaspekten mit Elementen aus ethnischer Musik zu einer eigenständigen Klangsprache zu verschmelzen.

Als Kleinstformation bietet die Gruppe zudem den idealen Ort für musikalische Begegnungen und sucht immer wieder besondere Inspirationen durch die Einbindung von musikalischen Gästen (bisher  u.a. Dominique Pifarély und Ramesh Shotham).

Dieses Mal findet das Trio in dem englischen Posaunisten Marc Bassey und 

dem ungarischen Geiger Zoltan Lantos zwei international renommierte 

Gleichgesinnte, die sich sensibel in die musikalische Welt von „Lemke Nendza Hillmann“ einfinden. Mit dem neuen Programm gehen sie ihren erfolgreichen Weg konsequent weiter und wollen dabei ihr Publikum „live“ weiterhin unterhaltsam, kurzweilig und doch anspruchsvoll in ihren Bann ziehen.

(...) Ganz einfach: spannende Musik zum Hören und zum Staunen.
Scala

(...) So zog das Trio (...) die Zuhörer magisch in seine kreisende Umlaufbahn. (...)
Rheinische Post


(...) Was ich sehr an dieser Gruppe mag ist, dass es sich um ein wirkliches Trio handelt. Drei Musiker, die regelmäßig zusammen arbeiten. Ein gewachsenes Gemeinschaftsprojekt (...)
Dominique Pifarély im Deutschlandfunk 


(...) Eine "klasse" Scheibe (...). Ich bin sehr berührt (...).
Henri Texier (F)
(…) Selbst der im Geiste befragte Steve Coleman würde angesichts dieser afroamerikanischen Ahnenkunde seine Ohren spitzen und staunen.

 Jazzthetik
(...) Es gibt kaum ein anderes deutsches Jazzalbum, das ähnlich spannend und abwechslungsreich ist, wie dieses. Ein wahres Kleinod!
Jazzpodium
